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2. Kapitel.

Freimaurer-Logen.
Von HEINRICH WAGNER.

Vor der Betrachtung der baulichen Anlagen der Logen—Häufer werden Wefenund Einrichtung der Brüderfchaft, deren Zwecken fie dienen, kurz zu erörtern fein.Allen jenen engeren Bündniffen gegenüber, Welche auf Gleichheit des Berufes, des Standes, derpolitifchen Ueberzeugungen, der Nationalität, des religiöfen Bekenntniffes beruhen und am Uebel der Aus-fchliefslichkeit leiden, will der Freimaurerbund, als »Bund der Bünde« alle guten Menfchen unter demPrincip der Gleichftellung und Bruderliebe, d. i. der Humanität, und zum Zweck der fittlichen Einwirkungauf Andere gleichfam in eine einzige Familie vereinigen270 .
Dies fpricht fich aus im allgemeinen Grundgefetz des Freimaurerbundes, berathen und angenommenauf der Jahresverfammlung des Vereines deutfcher Maurer zu Worms am Pfingftfefte des Jahres 1867 2“).Es beginnt: »Zweck des Freimaurerbundes ift die Darftellung der Menfchheit als Eines Ganzen, ver-»bunden in briiderlicher Liebe zum gemeinfamen Streben nach allem \Vahren, Schönen und Guten . . .«Diefe Tendenz wird durch den Wortlaut des allgemeinen maurerifchen Grundgefetzes beitätigt,welchem der dritte Grofsmeiftertag am 7. Juni 1870272) feine Zuftimmung ertheilte: »Die Freimaurerei»bezweckt, in einer zumeift den Gebräuchen der zu Baiihütten vereinigten Werkmaurer entlehnten Form»die fittliche Veredelung des Menfchen und menfchliche Glückfeligkeit überhaupt zu befördern.«In der That iit durch die gefchichtlichen Forfchungen und die Prüfung der noch vorhandenenUrkunden über allen Zweifel klar geworden?”), dafs der Urfprung der Freimaurerei nicht auf dieMyfterien des Alterthumes, nicht auf Salama’s Tempelbau, noch auf die Tempelritter u. dergl. zurück—zuführen, fondern in den alten Verbindungen der Mafonen oder Steinmetzen zu fuchen iit.Wie weit diefe zurückgehen, ift nicht mit Sicherheit feft zu ftellen. Die älteite, bis jetzt bekanntgewordene, echte Urkunde ift eine von Halliwel/ im britifchen Mufeum entdeckte Pergamentfchrift, diealler \Vahrfcheinlichkeit nach zwifchen 1427 und 1445 verfafft wurde. Sie enthält 790 Reimverfe in alt»englifcher Sprache, welche die alte Zunftfage, dann die Gefetze, fchliefslich die Legende »von den vier Ge—krönten« befchreiben. Die mit dem früheften zuverläffigen Datum verfehene Urkunde aber iii: die „®rbenunge”welche „umb nu9 mtb Z?otbburfft mi[Ien aIler meift‘er vn?) (5efellen bes gani39n 5anbmercfs Des Stein:„werch vn?) Steinmet5en in bütfchen £anben” zur Erneuerung und Läuterung des alten Herkommensniedergefchrieben, „Kapittelswife“ in mehreren Verfammlungen vorberathen, zuerf‘t in Regensburg 4 Wochennach Oftern 1459 angenommen, dann in demfelben Jahre in Strafsburg, fpiiter in Speier u.a. O. mehrfachumgearbeitet und erneuert, auch 1498 von Kaifer [Maximilian I., hierauf von den folgenden Kaifern be»fiätigt wurde. Die norddeutfchen Bauhütten befchloifen 1462 zu Torgau eine neue Ordnung für fich.Auch in der Strafsburger, gleich wie in'der englifchen Urkunde findet fich die dort erwähnteBerufung auf die Zunftheiligen der Steinmetzen, „Die 5eiligen bier gefrölltén 274) 311 emiger gebedytnifl'e“.Diefe Uebereinftimmung, fo wie die oft überrafchende Aehnlichkeit der beiderfeitigen Satzungen und Ge-bräuche laffen auf einen fchon in früherer Zeit beitandenen engen Zufammenhang der Mafonen in Englandund der Steinmetzen in Deutfchland fchliefsen. Man entnimmt daraus weiter, dafs die Freimaurerei inderjenigen Form, welche ihr der Bildungsftand ihres Zeitalters und ihrer jedesmaligen Träger anzunehmenerlaubte, -fchon fehr früh vorhanden?”), und zwar ftets unzertrennlich verbunden mit den Baugenoffen-fchaften war. Andeutungen der geheimen Verbrüderung der Steinmetzen und Darftellungen aus der ihnenbekannten Symbolik finden [ich an alten Baudenkmälern.

Die Freimaurerei in ihrer heutigen Form aber ift von England ‚aus, erft feit dem zweiten Jahrzehntdes vorigen Jahrhundertes, verbreitet worden.

 

270) Siehe: F1NDEL, ], G. Gefchichte der Freimaurerei etc. 3. Aufl. Leipzig 1870. S. 160.271) Siehe ebendaf. Anhang. 5. 850.
272) Siehe: Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. Bd. 4: Ergänzungen. Leipzig 1879. S. 41.273) Siehe: KELLER, W. Kurzgefaffte Allgemeingefchichte der Freimanrerei etc. 2. Aufl. Giefsen 1860. S. 5.27“) Gefchichte derfelben fiehe: KLOSS, G, Die Freimaurerei in ihrer wahren Bedeutung etc. 2. Aufl. Berlin 1855.S. 258 — fo wie: Allgemeines Handbuch der Freimaurerei etc. Bd. 3. Leipzig 1867. S. 435.275) Die Bezeichnung free-zzzafon für den Steinmetzen, der den bildfamcn frze-flone (Hauftein) bearbeitet, zum Unter—fchiecle von „za/Em kurzweg, der als gewöhnlicher Maurer hauptfächlich mit dem raugh-ßanz (Brnchitein) zu thun hat, wirdnach Finde! (a. a. O„ S, 57 u. 83) zuerit in einer Parlaments-Aue unter Edward II]. erwähnt. Auch die entfprechendenAusdrücke lz'äerz' mqulorz' und/culftorex lapz'zlum Zz'äzrorzmz kommen (letzterer fchon im Jahre 1212) vor. (Vergl. Builder,Bd. 27, S. 73.)
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Im Februar 1717 vereinigten fich vier alte BauLogen Londons 276), unter Anlehnung an die alten

Gewohnheiten, Gebräuche und Satzungen der Werkmaurer—Brüderfchaft, zu einer Groß-Loge unter einem

Grofsmeifter mit dem Ziele, einen geiftigeu Bau aufzuführen, der vermöge {einer Verbreitung über die

ganze Erde der gefammten Menfchheit angehöre. So trat an Stelle der in voller Auflöfung begriffenen

Steinmetz—Brüderfchaft ein neues Gebilde — der Freimaurerbund, der fich bald über die ganze Welt, über

Deutfchland feit 1737, ausbreitete.

Für untere Zwecke genügen folgende Angaben über die Einrichtungen des

Bundesg77). '

Eine Loge if’t der Ort, wo Maurer fich verfammeln und arbeiten; daher

wird auch eine folche Verfammlung oder gehörig eingerichtete Gefellfchaft von

Maurern eine Loge genannt.

Eine Loge ilt entweder eine einzelne oder eine allgemeine; im letzteren Falle

gehört fie zu einer Groß-Loge, zu einem aus den Legen eines Bezirkes oder

eines Landes gebildeten freien Logen-Buncl (Syftem). Die meiften Grofs-Logen

lichen unter fich im Austaufch und Verhältnifs.

Die Logen heifsen Johannis-Loggen, weil fie ‚‘?ohannes den Täufer als Patron

' verehren; fie arbeiten in den drei Graden des Lehrlings, Gefellen und Meifiers.

384.

Andere

Geheimbunde.

jede Loge führt einen fymbolifchen Namen, dem der Name des Ortes, wo fie ihren Sitz hat, bei-

gefügt wird. Die Farbe der ]ohannis-Logen iit blau; doch findet man in der alt-englifchen Maurerei auch

drei Farben: Blau, Purpur und Scharlach. Andere nehmen die Farben der vier Elemente: \Veifs (Erde),

Purpur (Waffer), Himmelhlau (Luft), Carmoifin (Feuer) an etc.

An der Spitze einer jeden Loge fieht ein Beamten-Collegium, das durch

Stimmenmehrheit der Brüder gewählt wird. Die Leitung der Logen-Angelegen-

heiten if’t dem Meifier vom Stuhl (Logen-Meifter) und nebft ihm dem deputirten

oder zugeordneten Meifier vom Stuhl und den beiden Auffehern übertragen. An

der Spitze jeder Groß-Loge fleht ein Grofsmeifter, dem in gleicher Weife, wie

dies bei jeder Johannis-Loge der Fall if’t, ein Groi's-Logen-Beamten-Collegium zur

Seite Pteht.
]e nach dem Gebrauchthum (Ritual) unterfcheidet man innerhalb des Bundes verfchiedene Lehrarten

(Syiteme), die indefs im Wefcntlichen mehr oder weniger übereinfiimmen. Bei einigen Lehrarten des

Bundes giebt es aufser den drei urfprünglichen, dem Wefen der Maurerei enti'prechenden Graden auch

höhere Grade, welche indefs als Zuthaten aus der Zeit maurerifcher Verirrung bezeichnet werden.

In Deutfchland beitehen 8 Grostogen—Abtheilungen und 5 einzelne unabhängige Logen, welche

Ende 1878 im Ganzen 40719 Mitglieder“% zählten. Ganz Europa fell 3120, Amerika allein über 11000,

Afien, Afrika und Auftralien zufammen‘ 647 Logen befitzen. Die Gefammtzahl der Maurer wird auf

mindeftens 600000 (P) gefchätzt.

Auf andere, nach dem Mutter der Freimaurer-Brüderfchaft gebildete oder mit

derfelben in Beziehung gebrachte Geheimbunde der Gegenwart, die in England

und Amerika grofse Verbreitung haben, auf den »unabhängigen Orden der fonder-

baren Gefellen« (Independent Order of Odd Fellows, ?. O. O. F.279), welcher, gleich

dem »Grofshain des vereinigten alten Ordens der Druiden« (Grand Grove of l/ze

United ancz'ent. Order of Drnz'ds‚ U. A. OD.) feit 1870 auch nach Deutfchland ver-

pflanzt wurde; ferner auf den »Harugarz'«-Orden in den Staaten der Union, der

von einem uralten deutfchen Ritterorden abftammen foll; endlich auf den Orden der

276) Die Loge zu St. Paul im Wirthshaus zur Gans in St. Paul”; Church-Yard, die Loge im Wirthshaus zur Krone in

Parker’r Lane, die Loge im Wirthshaus zum Apfelbaum in Covent-Gartt'en und die Loge im Wirthshaus zum Römer in

Channel Row.

277) Siehe hierüber die fchon angeführten Werke von Keller (5. 15) und von Finde! (S. ro): Die Grundgefetze (old

Charger) der erflten Groß-Loge von 1723.

278) Siehe: Allgemeines Handbuch der Freimaurerei. Bd. 4: Ergänzungen. Leipzig 1879. S. 45.

279) Siehe ebendaf. S. 125; für die iibrigen Geheimbunde: S. 47, bezw. S. 82 u. 61.
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»Fore/ierw, welche ihren Urfprung aus der Zeit ableiten, als die von Normannen

befiegten Angelfachfen in die Wälder flüchten mufften, braucht hier nicht näher
eingegangen zu werden.

Die Farqfler.v allein zählten am I. Januar 1878 mehr als eine halbe Million zahlender Mitglieder.

Aus der älteiten Zeit der Freimaurer-Brüderfchaft ift von ftehenden Logen7

Häufern nichts bekannt. Aber im Mittelalter entfianden überall, wo ein grbfser

Bau aufgeführt wurde, Bauhütten, die Anfangs mit den Klö_ltern vereinigt waren,

fpäter unabhängig wurden. Daraus bildete fich, wie vorhin gezeigt wurde, die

Steinmetz-Brüderfchaft, welche, gleich den Schutz- und Handwerksgilden, innerhalb

der Ringmauern der Städte ihre Zunftläle hatten. Mit dem Niedergange der fpät-

mittelalterlichen Kuni‘c kam die Zeit des Verfalles diefer Einrichtungen; insbefondere

in Deutfchland in Folge des dreifsigjährigen Krieges; weniger rafch_ in England,

wo fich mit dem Ende des XVI. und dem Anfange des XVII. ]ahrhundertes viele

Nicht-Bauhandwerker der Brüderfchaft anfchloffen, fo dafs noch zu Ende des

XVII. ]ahrhundertes die Logen Londons in Wirthshäufern fich zu verfammeln
pflegten, von denen fie ihre Namen erhielten.

Dann aber nahm, mit der Einrichtung der erf’cen Groß—Loge, die Maurerei

eine feitere äußere Geftalt an. Seitdem iind zur Uebung des Gebrauchthums, zur

ungeitörten Verfolgung aller Zwecke des Bundes und zur Ehre deffelben, nament-

lich in neuei’cer Zeit, überaus f’cattliche Logen-Gebäude errichtet worden.

Behufs Felti’cellung der räumlichen Erforderniffe dienen folgende Anhaltspunkte.

Aufser den gewöhnlichen Arbeits-Logen (Aufnahme und Unterrichts-Logen)

werden zuweilen befondere Feit-Logen, unter Zulaffung der Frauen, Töchter und
nächften Anverwandten auch Schweitern-Logen, fo wie zum Gedächtnifs ver-

ftorbener Brüder Trauer-Loggen gehalten.

Dazu bedarf es in erfter Linie des Hauptraumes, in welchem alle Arbeiten,

Aufnahmen und Beförderungen der. Freimaurer fiattfinden, in denen cliefelben ihre

finnbildlichen Gebräuche ausführen, ihre Sinnbilder in Vorträgen erläutern etc.

Hierzu dient:

I) Der Logen- oder Arbeitsfaal. Er liegt, wie es im Ausweife der eng-

lifchen Mafonen heifst, mach Often und Weiten, wie alle heiligen Tempel itehen«.

Der Meifler vom Stuhl hat feinen Platz im Olten, wefshalb die Loge »Orient«

genannt wird.

Ein Nebenraum mit befonderem Zugang zum öftlichen Ende des Saales iii

erwünfcht.
Der Logen-Saal darf keinen anderen Raum über fich haben; er wird defs-

halb bei mehrgel'choffiger Anlage des Haufes entfprechend angeordnet. Fenfter

follen nicht vorhanden fein oder müffen wenigltens während der Logendauer, wie

in mehreren der nachfolgenden Pläne angedeutet iii, durch dichte Schalwände ge-

fchloffen werden können.

Des Weiteren find folgende Räume nothwendig:
2) Der Banket- und Feftfaal wird zuweilen ausfchliefslich von der Brüder-

fchaft: benutzt, häufig aber auch als öffentliches Local zu Abhaltung von Feltlich-

keiten abgegeben und dem gemäß angelegt und eingerichtet.

Der Zutritt zu den Sälen erfolgt durch:

3) Vorhalle oder Flurfaal, die als Wandelbahn benutzt werden; hieran

fchliefsen fich:

385-
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4) Garderobe— und Wafchräume etc., fo wie
5) Bekleidungszimmer, in denen die dem Maurerhandwerk entlehnte, fym-bolifch bedeutfame Bekleidung der Freimaurer für alle regelmäfsigen Logen-Ver-fammlungen anzulegen if‘c. Aufserdem kommen_vor:

' 6) Präparations- und Prüfungskammer, die zu den Aufnahmevorbereitungenin den Freimaurerbund dienen. Die Prüfungskammer kann klein fein, darf aberauch keine Fenf’cer haben, es fei denn, dafs diefe vollkommen verdunkelt und ver-deckt werden können. Diefer Raum foll vom Loggen-Saal entfernt oder wenigftensnicht unmittelbar neben diefem und dem Vorfaal liegen.
Bei gröfserer Bedeutung und Ausdehnung der Anlage find erforderlich:
7) Arbeitsräume für die höheren Grade, bef’cehend aus einem kleinerenLogen—Saal, wo möglich in Verbindung mit dem Flurfaal oder mit befonderem Vor-zimmer; ferner Sitzungs— und Verwaltungszimmer. ‚
In einem Grofs-Logen—Gebäude dürfen eben folche Arbeitsräume für den Grofs-meifter und die Grofsbeamten nicht fehlen,
Zur Erholung und Bewirthung der Mitglieder dienen:
8) Lefezimmer und Bibliothek, zuweilen
9) Billard- und Spielzimmer;
IO) Club—Zimmer, zu gefelligen und anderen Zufammenkünften der Maurerohne alle gebrauchthümliche Form.
Von den übrigen noch vorkommenden Dienf’c- und Nebenräumen der Logenbraucht fchliefslich noch erwähnt zu werden:
II) Die Caftellans-Wohnung. Dem Caftellan, ein dienender Bruder, mitunterein wirkliches Mitglied der Loge, liegt die Bewachung und Unterhaltung des Ge-bäudes und des darin befindlichen Inventars ob; er wird auch mit der Bewirthungbetraut, und dem gemäfs find deffen Dienft- und Wohnräume zu bemeffen undanzuordnen.

In den englifchen Maurertempeln pflegen Räume für den »Ziegeldecker«‚ bezw. »Grofs-Ziegeldeckew(z‘ylar‚ grand-lyler) vorzukommen 23°). Erfterer ift der wachthabende Bruder7 der hauptfächlich dafür zuforgen hat, dafs die Loge von keinem Unbefugten betreten werde7 und der für feine Mühewaltung Gehaltbezieht. Letzterer ift ein vom Grofsmeifter ernannter Meißer-Maurer, der bei Vorbereitung, Anordnungund Abhaltung der Verfammlungen der Grofsen Loge mitzuwirken7 im Uebrigen ähnliche Obliegenheiten,wie der Ziegeldecker zu erfüllen hat. Beide werden zu den Beamten gerechnet.
Viele Logen haben kein eigenes Befitzthuni und Haus, worin fie ihre Ver-fammlungen abhalten können. Unter den Logen in England hat ungefähr die Hälfteihren Sitz in Wirthshäufern, Tavernen, Refiaurants etc. aufgefchlagen. Doch if“: dieZahl der für Zwecke der Brüderfchaft errichteten Gebäude im Wachfen begriffen.Selten aber find darin fämmtliche vorangeführten Räume vereinigt; meift werdennur die unter I bis 6 bezeichneten, fo wie ein Sitzungs- oder Lefezimmer anzu—treffen fein. Die Säle herrfchen naturgemäfs in Anlage und Grundrifsbildung desHaufes vor. Die Arbeitsräume pflegen in ein und demfelben Stockwerk, demHauptgefchofs zu liegen; wenn möglich wird auch der Banket- und Feftfaal darineingereiht; die übrigen Räume werden in zweckentfprechender Weife vertheilt.Die Anordnung im Einzelnen wird am beften durch die Vorführung der nach-folgenden Beifpiele verdeutlicht. Hierbei kann von den am häufigf’ten vorkommendenFällen, den in adaptirten Räumen untergebrachten Logen, welche meif’t nur einen
 

230) Siehe Art. 393 (S. 307): Befchreibuug der Freemafwzr’ Im]! in London.
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Verfammlungs-Saal mit Neben— und Vorraum bergen und
wenig bauliches Intereffe bieten, abgefehen werden.

Ein einfaches Beifpiel einer kleinen eingebauten An-
lage if’c die Loge »Leopold zur Treue« in Karlsruhe
(Fig. 275 281), von Knoderer & Hazmz erbaut.

Der Grundrifs des in Fig. 275 dargefiellten Hauptgefchoffes zeigt
den Arbeitsfaal7 den Feftfaal und das Lefezimmer um den Vorfaal gruppirt7
der durch die Treppe von der Durchfahrt im Erdgefchofs erreicht wird.
Der Feitfaal, 16,5 )( 8,0111, nimmt die ganze Vorderfront des Haufes ein;
der Arbeitsfaal, 13,0 )( 7,7 m, liegt, gleich wie das Lefezimmer, nach rück-
wärts. Das Erdgefchofs enthält Wirthfchafts-Localitäten. Drei grofse Rund-
bogenöffnungen und vier kräftige Mittel-Lifenen‚ bekrönt von Terracotta—
Figuren, die vier Jahreszeiten darftellend‚ darüber ein Itark vorfpringendes
Hauptgefims kennzeichnen die Loge im Aeufseren 232).

Anders erfcheint das urfprünglich auf ganz freier
Bauitelle von Mol/er 1817—18 errichtete Haus der Loge
»]ohannes der Evangelif‘c zur Eintracht« in Darmftadt, das
feit 1846 auch den Zwecken der dortigen Groß-Loge dient.

Der von hübfchen Gartenanlagen umgebene Tempel enthält nur die

   
  

 

Haus der Loge »Leopold

zur Treue« in Karlsruhe 231).

1,"500 n. Gr.

Arch.: Ifnoderer &” Ha1mz.

den Zwecken der Darmflädter Brüderfchaft genügenden Räume. Diejenigen des Erdgefchoffes find ausFig. 276 283) erfichtlich; der Speifefaal wurde 1870 von Harms beigefügt.
Obergefchofs verfehen7 das aus Bibliothek und
Archiv-Zimmer, fo wie aus der Wohnung des
Caftellans befteht. Für die Prüfungskammer
mufs ein Raum des Kellergefchoffes dienen.

Das Aeufsere iit durch einen fiattlichen,
von 6 jonifchen Säulen getragenen Portikus
gefehmückt, vor dem 2 Sphinxe lagern.

Zu den neueren, bedeutenderen
Gebäuden diefer Art gehört das von
Lz'eölez'n, unter Zugrundelegung feines
preisgekrönten Concurrenz-Entwurfes,
1873—74 erbaute Haus der Loge
»Karl zum aufgehenden Licht« in
Frankfurt a. M. (Fig. 277 bis 279284).

Die Grundrifseintheilung wurde grofsen-
theils durch Lage und Gefialt der Bauftelle
bedingt. Das vom Mozart—Platze aus zugäng-
liche Haus hat nach der Rückfeite und Neben—
feite eine parkartige Umgebung, deren Frei- '
erhaltung durch Servituten gefichert iii. Nach
diefer Seite wurden daher die eine ganz un—
geftörte Lage beanfpruchenden Hauptriiume,
nämlich der Legen-Saal, darunter der Feitfaal,
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231) Nach den von den Herren Architekten
Iézaderzr &; Hazunz in Karlsruhe freundlichft mitge-
theilten Original-Plänen.

232) Eine äußere Anficht diefes Gebäudes ift
zu finden in: Karlsruhe imjahre 1870. Karlsruhe 1872.
S. 81.

283) Nach einer von Herrn Baumeil'ter L. Harris
in Darn1ftadt freundlichit mitgetheilten Zeichnung.

23*) Nach den von Herrn Architekten Lz'eälez'n 

Der Vorderbau ift mit einem

Fig. 276.

 

in Frankfurt a. M. freundlichfl. iiberlafl'enen Original- in Darmftadt 283). — 1/500 II. Gf-Plänen und Mittheilungen.
Arch.: Muller.
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Fig. 2 7 7. Erdgefchofs.
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Fig. 278. Zwifchengefchofs. Fig. 279. Hauptgefchofs.
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Haus der Loge »Karl zum aufgehenden Licht<( in Frankfurt a. M. ““).

beide mit den nöthigen Vor— und Verbindungsräumen verfehen, angeordnet. Längs der Eingangsfeite amMarktplatze find die übrigen Räume in drei Gefchoffen über einander angereiht. Die Hauswirthfchafts-räume befinden fich im Kellergefchofs.
Der grofse Logen-Saal und die zugehörigen, aus Fig. 279 zu entnehmenden Arbeitsräume bildendas oberfte und Hauptgefchofs. Der durch eine Glaswand abgefchloffene Vorplatz führt zur Vorhalle,deren Eingang durch ein Portal gekennzeichnet ift. Mit der Vorhalle in Verbindung fieht das Bekleidungs-zimmer. Durch die neben dem letzteren liegende Treppe gelangt man zu einem nach dem Legen-Saalegeöffneten oberen Raume, der zu mufikalifchen Aufführungen eines verborgenen Sängerchores oder Orcheftersdient. Die Sitze der Maurer find an den beiden Langfeiten des Saales angeordnet. Der Platz des Meißersvom Stuhl mit dem halbkreisförmigen Orient in um vier Stufen über den Boden des Saales erhöht. Diefarbige Behandlung defTelben iit nach der in den Farben der Johannis-Legen gehaltenen Decke, himmel—blau mit angehefteten7 filbernen Sternen von verfchiedener Gröfse, gettimmt und durchgeführt. Der vomVorplatz abgezweigte Gang bildet einen befond.eren Eingang zum Orient und zum kleinen Loggen—Saal.Archiv und Bibliothek dienen zugleich als Sitzungszimmer für die Beamten. Das kleine zu verdunkelndePrüfungszimmer hat eine möglichft abgefonderte Lage erhalten.
Im Zwifchengefchofs liegen die Club-Räume, die Wohnung des Caftellans, welche durch die Dienft-"treppe mit Küche und Keller‚ fo wie mit fämmtlichen oberen Gefchoffen in bequemer Verbindung fieht,ferner die Herren-Garderobe und die Orchefter—Galerie des unteren Banket-Saales.
Das Erdgefchofs umfaßt den großen Banket»Saal‚ der die Höhe diefes, fo wie des Zwifchengefchoffeseinnimmt7 und ungefähr eben fo hoch als breit (18,5m lang, 9‚om breit und 8,75m hoch), auch von guter



Fig. 280. Erdgefchofs.
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Fig. 281. Längenfchnitt.
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Haus der Loge Royal York in Berlin 286).
Arch.: Ende 57’ Bank-mann.
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Klangwirkung ilt. Hieran fchliefsen floh nach rückwärts der gleich breite Vorfaal, Damen—Garderobe und

Haupttreppe mit Damen-Toilette in Ruhebankhöhe; nach vorn Eintrittshalle7 Lefezimmer, Billard-Saal, ein

gröfseres Gefellfchaftszimmer mit Halle und Terraffe gegen den Garten an. Der Feftfaal mit zugehörigen

Vorräumen, nöthigenfalls auch die anderen Erdgefchofszimmer, werden zur Abhaltung von Feftlichkeiten

vermiethet. Dem gemäfs ift die Grundrifsanordnung getroffen worden.

Das Erdgefchofs hat 5,15 m, das Zwifchengefchofs 8,20 m, die kleineren vorderen Räume des Haupt—

gefchoffes haben 3,50 m lichte Höhe erhalten.

Die Baukoften betrugen rot. 240 000 Mark. Dies ergibt bei 616 qm überhauter Grundfläche (ohne

Terraffe und Portalbau) rot. 390 Mark für das Quadr.-Meter. Material und Arbeitslöhne hatten zur Zeit

der Ausführung den höchlten Stand erreicht.

Eines der grofsartigften der in Rede fiehenden Gebäude in Deutfchland285)

befitzt die Grofse Loge von Preufsen, genannt »Royal York zur Freundfchaftr in

Berlin (Fig. 280 und 281286).

Daffelbe befieht aus einem alten, eingefchoffigen, 1712 von Schlüter erbauten, 1780 in das Eigen

thum der Loge übergegangenen und fpäter erweiterten Theile, der den zwifchen Vorgarten und Garten

gelegenen rechten Flügel des Haufes bildet und zu den gewöhnlichen gefelligen Zwecken benutzt wird,

fo wie aus dem im unmittelbaren Anfchlufs hieran von Ende 67° Baerkma;m 1881—83 errichteten Haupt-

theil, dem eigentlichen Logen—Haufe. Aufser den im Erdgefchofsgrundrifs (Fig. 280) angegebenen Haupt-

räumen umfafft der Neubau in dem längs der Strafsenfront mit einem Zwifchengefchofs und einem Ober-

gefchofs verfehenen Theile nach vorn eine Anzahl Verwaltungsräume, nach rückwärts einen Arbeitsfaal

für die höheren Ordensgrade (fiehe den Längenfchnitt in Fig. 281). Im Untergefchofs liegen Wohnung des

Caftellans, Hauswirthfchaftsräume etc. Näheres über die Ausfchmiickung ift in Art. 395 (S. 308) zu finden.

Die Ausführung hat nicht ganz 2 Jahre gedauert und eine Summe von rot. 500 000 Mark beanfprucht.

Von den zahlreichen englifchen Freimaurerhallen wird als das hervorragendf’ce

Beifpiel derfelben in Fig. 282 der Hauptgrundrifs des Haufes der vereinigten Grofs—

Loge von England, der Freemafons' ha]! in Graz! Queen-Street, Holborn, zu London287)

mitgetheilt.

Das nach dem Entwurfe und unter der Leitung von Cockerell 1866—68 errichtete, am 7. April 1869

unter grofser Prachtentfaltung eingeweihte Gebäude befieht aus zwei verfchiedenen‚ in Grundrifs und Auf-

rifs bettimmt ausgefprochenen Theilen, der eigentlichen Maurerhalle und der Taverne oder dem Reftaurant.

Beide bilden ein Ganzes7 das Eigenthum der Grofs-Loge ift, die hier ihren Sitz hat. Auch eine Anzahl

der vielen unter ihr fiehenden Legen Londons halten ihre Zufammenkünfte hier ab. Die der öffentlichen

Benutzung dienende Taverne ift vermiethet.

Der ausfchliefslich für die Zwecke der Brüderfchaft beftimmte Haupttheil hat 27,5 m Frontbreite

auf 61 m Tiefe. Im Erdgefchofs gelangt man durch das in der Axe gelegene Portal zur Eintrittshalle und

zu der mit Deckenlicht erhellten Haupttreppe. Von hier aus zweigt nach hinten ein Corridor ab, der

zu den Gefchäftsräumen der Zunft, fo wie zu denen der drei Wohlfahrts-Inftitute 288) und dem Sitzungs-

zimmer mit \Vartezirnmern führt. An der Strafsenfeite liegen einerfeits ein Club-Zimmer, zugleich Bibliothek,

andererfeits eine gleichfalls für die Zunft refervirte Wirthsftube (m_fee-raam 289), die von derTaverne aus

bedient wird. '

Das in Fig. 282 abgebildete I. Obergefchofs umfafft den alten Legen-Saal der früher an diefer

Stelle befiehenden Taverne. Er liegt in gleicher Bodenhöhe mit dem neu erbauten Banket-Saal und dem

»Suflc'xa-Zimmer 290), aber 12 Stufen tiefer als die übrigen Arbeitsräume. Diefe beflehen aus zwei vom

Corridor aus zugänglichen kleinen Logen-Sälen mit Vorzimmern, fo wie den an der Strafsenfeite gelegenen

zwei Zimmern für den Grofsmeifter und die Grofsbeamten, an die {ich ein Speifefaal mit Vorzimmer anreiht.

285) Unter den Logen-Häufern, welche in dem am Schlufl'e diefes Kapitels aufgenommenen Literaturverzeichnifs angeführt

find, mag hier auf das Haus der Loge »Archimedes« in Schneeberg i. S., fo wie auf das Legen—Haus in Altfiadt-Dresden hin.

gewiefen werden.

235} Nach: Deutfche Bauz. 1883, S. 233 u. 245.

28") Nach: ‚Builder, Bd. 24, S. 611.

288) Die Vereinigte Groß-Loge der Freimaurer von England hat grofse Erziehungs-Inf’titute für Knaben und Mädchen,

mehrere Afyle fiir Freimaurer und fonftige Wohlthätigkeits-Anftalten gegründet.

289) Siehe Art. 372 (S. 287).

290) Vermuthlich zu Ehren des um die Sache der Maurerei und insbefondere um die Wiedervereinigung der freien Maurer

Englands zu einer einzigen Groß—Loge hoch verdienten, langjährigen Grofsmeifters derfelben, dem Herzog von Suffex, T 1843-



Auch (liefer, gleich wie der unmit-

telbar darüber im II. Obergefchoffe

liegende Speifefaal, werden von der

Taverne aus bedient.

Im Uebrigen befinden fich

im II. Obergefchofs ähnliche, aber

einfacher ail€geflattete Arbeitsräume,

als die des Hauptgefchoffes.

Das III. Obergefchofs enthält

Schlafftuben für die Bedienfteten

der Groß—Loge und für die der

Taverne.

Im Sockelgefchofs (äafmzent)

find Räume für den »Grofs-Ziegel-

decker« (g1‘andvtyler29l), Vorraths-

keller u. dergl.

Die Taverne hat eine Front-

breite von 13,4m auf 61m Tiefe und

umfafft aufser drei an der Vorder»

feite im Erdgefchofs und den beiden

Obergefchoffen über einander liegen—

den Speifefälen den im rückwärtigen

Theile gelegenen neuen Felt- und

Banket-Saal von 29,2m Länge, 13,1 m

Breite und 18,71“ Höhe; ferner un—

mittelbar darunter im Sockelgefchofs

eine Küchenanlage von gleicher Aus-

dehnung, an die fich nach vom der

Dienerfchaftsfaal von beträchtlicher

Höhe, fo wie andere Hauswirth-

fchaftsräume anreihen. Man gelangt

im Erdgefchofs neben dem eben—

erdigen Speife-Salon mittels einer
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Fig. 282. Hauptgefchofs.
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geraden Treppenflucht zu einem kuppelartigen, mit 8 Säulen ge-

fchmückten Flurfaal und dem Velti-
. Fe ’/l/'IL do ”“.—1 n.Gr.bule des Banket—Saales, die 2,70m renm/am za “ on “ / /5°°

höher, als der Boden des Erdge- ArCh': cackerell'
fchoffes liegen. Die Haupttreppe

führt, noch 12 Stufen höher, von der Ruhebank aus zum Vorzimmer des Speife-Salons im I. Ober-
gefchofs und weiterhin zu dem 13,7!!! langen, 13,1m breiten und 7m hohen Speifefaal des II. Ober-
gefchoffes, fo wie zu einem Vorraum und der Damen-Galerie.

Die in Portland-Stein ausgeführte Fagade des Logen-Gebiiudes zeigt eine Dreitheilung, deren Oeff-
nungen im Hauptgefchofs durch je drei von korinthifchen Säulen gebildete Intercolumnien gefchieden werden.
Im II. Obergefchofs krönen 4 Figuren, die I—Iaupttugenden mit ihren Attributen darfiellend, die 4 vor-
gelegten Pfeiler. An der Archivolte der mittleren Bogenöffnung find die Zeichen des Thierkreifes, an
anderen Stellen finnbildliche Motive von Sonne, Mond und Sternen durchgeführt. auch Infchriften und
maurerifche Embleme hinzugefügt.

Die Baukofi;en betrugen für die Maurerhalle bei 1677 qm überbauter Grundfläche rot. 490000 Mark
(£ 24170). fomit 292 Mark für das Quadr.-Meter; für die Taverne rot. 400 000 Mark (£ 19918) oder
490 Mark das Quadr.—Meter; bei letzterer alfo beträchtlich mehr, als bei erfterer, für welche die alte
Logen—Halle beim Umbau benutzt werden konnte.

Wegen der Nothwendigkeit, Vorkehrungen zur möglichft ungeitörten Fortführung des \Virthfchafts-
betriebes während der Bauzeit zu treffen, wurde eine längere Dauer der letzteren und Ptückweife Ausführung
der Arbeit erforderlich.

291) Siehe Art. 386 (S. 302).
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Die Krone aller bisherigen Maurertempel aber foll in Philadelphia292) fein
Derfelbe wurde 1873 eingeweiht und umfafft aufser den Räumen für die Hochgrade
auch diejenigen der Templerei

Man gelangt vom Eingang aus in eine Galerie oder Vorhalle von 76m Länge auf 6m Weite; hieran
fchliefsen fich die mit 2 Säulenreihen verfehene Bibliothek, 20,0m lang, 13,7m breit und 9,1m hoch, der
mit Wandmalereien ausgeftattete Banket-Saal, eben fo breit und hoch, aber beinahe doppelt fo lang, fo
wie die Haupttreppe, die am oberen Ende durch Gruppen exotifcher Pflanzen und eine Fontaine geziert
ift. Der Grofs--Logen-Saal ift in »kor1'nthifchem Stil«, der Kapitel-Saal in italienifcher Renaiffance; aufser-
dem find vorhanden eine ägyptifche Halle, in Form eines ägyptifchen Tempels, fodann eine normännifche

und eine jonifche Halle, eine Halle der Commandeure der Grofs-Templer, wieder »korinthifchen Stils«,

und noch viele andere Räume, alle prächtig gefchmückt. Ein 76m hoher Eckthurm gehört zum Logen—

Gebäude in dem 10 Millionen Backfteine verbaut wurden. Man erhält einen Begriff von den aufser-
ordentlich reichen Mitteln, über welche die Groß-Loge von Pennfylvanien verfügen mufs, durch die Mit—
theilung, dafs während der 3 bis 4 Jahre, welche der Bau des Tempels beanfpruchte, $ I400 000 darauf
verwendet wurden.

Ueber Geftaltung und Ausrüf’tung der Logen-Häufer im Allgemeinen geben
die vorhergehenden Beifpiele, fo wie die vorangegangenen Bemerkungen einigen
Auffchlufs. Ueber Form und Ausfchmückung der eigentlichen Loge, des Ortes, in
dem fich die Maurer verfammeln, iii in rituellen Schriften mancherlei enthalten.
Darausz93) if’c zu entnehmen, dafs zur Ausrüf’tung der Maurer-Loge dreierlei ge-
hört, nämlich die »Zierathen, Geräthe und Kleinodien«. Die Zierathen find; »das
muf1vifche Pflaf’cer, der flammende Stern und die zackige, mit Quaf’cen verfehene
Einfaffung« (auch Randwerk mit »zackiger Quaf’te<<)‚ Als Geräthe werden >>die
Bibel, der Zirkel und das Winkelmafs«‚ als bewegliche Kleinode wieder >>das Winkel-
mafs, das Richtfcheit und die Bleiwage«, als unbewegliche Kleinode >>der Reifs-
boden294), der rauhe und vollkommene Hauf’cein 295)<< bezeichnet. Es erfcheint
nicht nöthig und nicht räthlich, auf die finnbildliche Bedeutung diefer Dinge näher
einzugehen; es genügt die Bemerkung, dafs diefe und andere maurerifche Wahr-

zeichen und Myfierien‚ z. B. die öfter genannten zwei Säulen _‘7athin und Buzz

(vor dem Thore der mittleren Kammer des Salomon'fchen Tempels), der »Thron-

himmel von’ verfchiedenen Farben«, die »zu den Wafferwolken reichende Leiter« etc.,

in der inneren Ausfchmückung der Loge mitunter eine Rolle zu fpielen fcheinen.

Die Farbenftimmung if’t an die durch das Gebrauchthum vorgefchriebenen vor-
erwähnten Farben des Ordens gebunden.

In diefer Hinficht mögen nachfolgende Einzelheiten aus der Befchreibung 296)

des in Art. 392 (S. 306) befprochenen Haufes der Loge Royal York in Berlin'
(Arch. Ende &" Boeckmann) angeführt werden.

»(Die) lediglich auf künftliche Beleuchtung berechnete Erfcheinung (des Tempels) . . . foll offenbar

. das Gepräge feierlichen Ernfl:es, einer von der Stimmung des Tages ablenkenden Weihe tragen, und

es läfft fich nicht leugnen, dafs fehon die Grundfarbe des Saales, ein tiefes, grünliches Blau, wefentlich

hierzu beiträgt. Sie beherrfcht gleichmäfsig Wände und Decken; nur die in grauröthlichem Marmorftuck

gehaltenen Pilaf’ter, eine leichte Bronzirung, bezw. Vergoldung des plaftifchen Ornaments und einzelne

292) Siehe: Euz'lder, Bd. 34, S. 1262.

293) Ver—gl. Brawne’s 1Wa/ierkfy im KRAUSE. Kunfturkunden der Freimaurerbrüderfchaft. 2. Aufl. Dresden 1819.

Band !, Abth. 2, S. 206 bis 219 und S. 256 bis 262; ferner S 192 und 267.

”94) Im englifchen Original tracmg-äaard kann wohl auch mit Kraufe als >>Reifsbrett« überfetzt werden; doch ift fiir

letzteres Wort der Ausdruck drawzng—Öaara' üblich.

295) Im englifchen Original afhlar; das Wort wird in alten Baugedingen häufig für Quader oder Haußein im Gegenfatz

zu Bruehftein gebraucht; 2. B. in einem Contract für Dur/uzm Darm. 13982 Et erz't {mumzx} leerz'us de fun; Iapz'de wcato

achiler, plane in_/cißiz‚ interius vera de fracto Zafirle, warnte roghwall. (Siehe: GZq/zlry qf Terms etc. ufgd in Galhz'c'

Archz'ten‘ure. Oxford 1850. S. 47.

295) Siehe: Deutfche Bauz. 1883, S. 245.
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ornamentale Malereien in hellerem Blau beleben die Flächen. Blau ifl: auch die Farbe des Vorhanges,
durch welchen der Saal getheilt werden kann, und des Vorhanges, welcher den um mehrere Stufen erhöhten
Orient abfchliefst. An der Rückwand diefes Raumes, die zwifchen zwei vorfpringenden Sphinxen in
flachem vergoldeten Gips—Relief eine Palmenlandfchaft mit Pyramiden zur Anfchauung bringt, ift durch
eine gefchickte Beleuchtung diefes Bildes, deren Quelle dem Auge verborgen bleibt, ....... ein über-
rafchender Effekt erzielt ....... Vier vergoldete Nifchen an den Seitenwänden des Hauptrau1nes, fallen
in allegorifchen Figuren die 4 Legen (in Berlin), welche die Grofse Loge »Royal York« umfafft, ver—
körpern; zwifchen den beiden Weftnifchen öffnet fish eine kleine Orgel-Empore.

Wiederum ein völlig anderes Bild gewährt der größere Arbeitsfaal im Obergefchofs . . . . Die
vorwiegendeu Farben find hier Roth und Gold. Purpur-Vorhänge verhüllen die Thür nach dem
(in Schwarz decorirten) Nachbarraum und die Nifche des Orient, der hier in einer von Sphinxen be-
wachten, auf hohem Unterbau fich erhebenden Tempelfront — mit dem Sonnenbild im Giebelfeld — fich
öffnet . . .« ‘

Nach derfelben Quelle deutet fchon im Speifefaale die Verwendung gewiffer Thier- und Pflanzen-
formen — die Sphinx, der Phönix und der Pelikan, die Biene, die Palme, die Lilie —— darauf hin, dafs
es an beftimmten fymbolifchen Hinweifen nicht fehlt.

Aber auch in der äufseren Erfoheinung der Freimaurer-Logen werden da und
dort maurerifche Allegorien und Embleme zur Darf’cellung gemacht?“). Die in
großen Zügen concipirte Architektur foll fich durch Emil und Strenge der Formen
und durch Anwendung von echtem und fchönem Material auszeichnen.
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